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Bewegungsfreundlicher Ort? 
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Ja oder Nein?

(Ort Nr. 1) (Ort Nr. 2)



Agenda

1. Prävention bei Kindern und Jugendlichen in der Stadt

2. Beispiele aus der Stadt

• Das Projekt „Schulcampus Luitpoldpark“

• Das Projekt „Kreuz & Quer“

• Das Projekt „WALKI-MUC“

3.  Was haben wir gelernt?



Prävention bei Kindern und Jugendlichen in der Stadt

Dr. Jan Schmid-Ellinger | Technische Universität München | Professur für Sport- und Gesundheitsdidaktik 

• Bewegung als zentrales, verbindendes Handlungsfeld 

zwischen sozialer Teilhabe, psychischer und physischer 

Gesundheit 

• Bewegungsverhalten außerhalb organisierter Angebote 

stark vom direkten (Wohn)umfeld geprägt bzw. 

abhängig

• Schule, Schulweg, Mobilität, Freiraum, Quartier...

• Starke Verschränkung von Verhaltens- und 

Verhältnisprävention in dieser Zielgruppe 

ABER: Lebenswelten von Kindern und Jugendlichen 

meist von Erwachsenen gestaltet

Bewegung 

Soziale 
Teilhabe

Physische 
Gesundheit

Psychische 
Gesundheit



Das Projekt „Schulcampus Luitpoldpark“

Dr. Jan Schmid-Ellinger | Technische Universität München | Professur für Sport- und Gesundheitsdidaktik 

• Zu erneuernder und erweiternder Schulcampus

• Stark ausgeprägte Flächenkonflikte v.a. bezogen auf 

Freisportflächen

• Analyse der LehrplanPLUS, Prüfung gängiger 

Standardraumprogramme, Machbarkeitsstudie der 

architektonischen und ökologischen Auswirkungen 

resultieren in einem alternativen Flächenkonzept:

• kleinteilig

• ökologisch verträglich(er)

• an aktuellsten Forchungsbefunden orientiert

ABER: Gremium aus Vertreter/innen der Politik, Verwaltung und Wissenschaft plant die 

Räume, die lebenslange Bewegungsbiografien initiieren sollen 
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Das Projekt „Kreuz & Quer“

Dr. Jan Schmid-Ellinger | Technische Universität München | Professur für Sport- und Gesundheitsdidaktik 

• Erfolgreiche Intervention zur Verbesserung der 

(wohnortnahen) körperlichen Aktivität von Kindern 

und Jugendlichen

• „Digitale Schnitzeljagd“: Kinder bewegen sich zu Fuß, 

per Rad oder Roller mit Spielkarte von Box zu Box 

und sammeln so Punkte

• Ein Durchgang = ein Stadtteil für 4-6 Wochen

• Extrem erfolgreich: Teils mehrere tausend 

Teilnehmende pro Durchgang / Stadtteil, mehrere 

hundertausend Kilometer gesamt

• Durchgeführt vom Mobilitätsreferat seit 2019, aktueller 

Durchgang in Pasing (10.6. bis 15.7.26)



Das Projekt „Kreuz & Quer“: Ergebnisse

Dr. Jan Schmid-Ellinger | Technische Universität München | Professur für Sport- und Gesundheitsdidaktik 

• Große Teilnehmendenzahl belegt 

grundsätzlichen Erfolg

• Statistisch signifikanter Zusammenhang 

zwischen „Walkability“ am Standort einer 

Box und deren „Beliebtheit“

• Andere Faktoren, die eine Rolle spielen: 

Jahreszeit, Wetter, Tag der Intervention

ABER: Sehr hoher Anteil der Varianz in den Ergebnissen ist nicht durch die Daten zu erklären! 

Walkability = „Fußgänger/innenfreundlichkeit“ 

(Index aus: Bevölkerungsdichte, Flächennutz-

ungsmix und Kreuzungsdichte); je höher der 

Wert, desto besser die Walkability
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Das Projekt „WALKI-MUC“

Dr. Jan Schmid-Ellinger | Technische Universität München | Professur für Sport- und Gesundheitsdidaktik 

• Evaluierung der von Kindern und Jugendlichen subjektiv 

wahrgenommenen Bewegungsfreundlichkeit ausgewählter 

Münchner Stadtteile

• Identifizierung von fußläufigen, bewegungs(un)freundlichen 

Orten im Stadtviertel

• Methodenkombination: Photovoice, Walking Interviews und 

Community Mapping

• Rund 100 Teilnehmende zwischen 6 und 17 Jahren

• Niedriger sozio-ökonomischer Status im Fokus

• Ziel: Partizipative Entwicklung eines Instruments zur 

Erhebung der „Walkability“ aus der Perspektive von 

Kindern und Jugendlichen

A

B

C

(durchgeführt zwischen Mai 2021 und Mai 2023)



WALKI-MUC: Auflösung bewegungsfreundliche Orte

Dr. Jan Schmid-Ellinger | Technische Universität München | Professur für Sport- und Gesundheitsdidaktik 

(Ort Nr. 3)

(Ort Nr. 1)

(Ort Nr. 2)

(Ort Nr. 5)
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Bewegungsfreundliche Orte

Dr. Jan Schmid-Ellinger | Technische Universität München | Professur für Sport- und Gesundheitsdidaktik 

Belästigung der Anwohner

Autos, die kaputt gehen könnten

Autos, die fahren

„Komfort“ der Geräte

„Actionfaktor“ der Geräte

Vielfältigkeit der Bewegungsoptionen
Kreative Aneignung der Fläche

Altersangemessenheit

Bevölkerungsdichte

Kreuzungsdichte
Flächennutzungsmix

Standardraumprogramm

Aktueller Forschungsstand

Ökologische Ziele



Was haben wir gelernt? 

1. Kreuz & Quer und WALKI-MUC zeigen, dass bewegungsfreundliche und 

bewegungsunfreundliche Orte für uns Erwachsene oft nicht intuitiv zu erkennen und konsistent 

zu definieren sind

2. Die diesbezügliche Wahrnehmung sowie die Attributionen von Kindern und Jugendlichen 

können von denen der Erwachsenen stark abweichen

3. Kombination großer (quantitativer) Datenquellen mit tiefergehenden (qualitativen) Datenquellen 

ist sinnvoll und unabdingbar

4. Partizipative Forschung, die Kinder und Jugendliche stark einbindet und entsprechend 

abgeleitete Maßnahmen mit ihnen abstimmt, birgt großes Potenzial

→ Prävention für Kinder und Jugendliche sollte MIT ihnen geschehen, nicht FÜR sie



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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